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Hier veröffentlichen wir die Beiträge von Stefan Reichardt zum aktuellen Zeitgesche-
hen.  

Seine Ausführungen und Inhalte repräsentieren nicht unbedingt die Meinung der stan-
mer Akademie, insbesondere nicht die des Vorstands. Der Verein übernimmt daher 
keinerlei Haftung für Schäden irgendwelcher Art, die sich durch Nutzung oder Nicht-
Nutzung der in den hier veröffentlichten Beiträgen dargestellten Informationen erge-
ben. 

Wer seine Beiträge gerne als Bücher bestellen möchte, findet HIER die entsprechenden 
Möglichkeiten. 

Sein Telegram-Kanal www.t.me/stefansrudelinfos enthält neben seinen eigenen Texten 
auch zahlreiche andere sehenswerte und lesenswerte Beiträge. 

Stefan freut sich über Spenden in seine Kaffeekasse per Banküberweisung an IBAN 
DE20 5866 0101 0001 0938 51. Kontoinhaber ist Stiftungsmitgründer Tobias Reichardt. 

_________________________________________________________________________________________ 

16.08.2022  Träume und Visionen zur RV 

 

Grüße aus Deutschland, liebe Patrioten! 

  

Der Artikel „Nach dem RV“ (https://ope-
rationdisclosureoffi-
cial.com/2022/08/12/reader-stefan-after-
the-rv/ ) hat einige sehr schöne Reaktio-
nen hervorgerufen. Und eine davon 
möchte ich mit euch teilen. Alle, die wir 
Zweifel bekommen an dem, was uns so 
zum Umtausch mitgeteilt wird, erfah-
ren doch so, dass sie nicht allein sind. 
Das es auch andere gibt, die sich das al-
les mittlerweile viel unkomplizierter 
vorstellen und vor allem ohne die Re-
geln und Vorschriften einer alten Welt, 
die im Begriff ist zu vergehen. Und es 
gibt eigentlich nur noch diese zwei Mög-
lichkeiten: Entweder klammere ich 
mich an die alte Welt und will möglichst 
viel davon mitnehmen, weil es ja be-
kannt ist. Oder ich lasse möglichst viel 
dieser Welt los, entspanne mich und 
warte ab, wie es wirklich vonstatten-
geht. Ich glaube schon lange nicht mehr 
an irgendwelche Beschränkungen beim 

Umtausch (nur kleine Scheine, nur 
große Scheine, nur AA-Seriennum-
mern, Alter der Umtauscher, usw.) oder 
an einen einzigen Menschen, der ganz 
allein Codes hat für den RV und immer 
noch in der Öffentlichkeit stehen kann, 
anstatt sicher versteckt zu sein. Aber 
das ist meine Meinung, ihr könnt glau-
ben, was ihr möchtet. 

  

Folgende Geschichte (besser Vision) 
habe ich von einer Freundin geschickt 
bekommen. Stört euch nicht an dem Na-
men des dort genannten Allianzkontak-
tes, er kann auch genauso gut anders 
heißen. Ich denke, in dieser Beziehung 
sind wir über das Harry-Potter-Getue 
mit „Der, dessen Name nicht genannt 
werden darf!“ hinaus, oder? Wenn ich 
Gott sage, schreibe oder spreche, ist es 
für mich Waka Tanka, der Große Geist. 
Und viele Menschen auf der Welt haben 
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viele Namen für den Schöpfer. Wichtig 
ist nur MEINE Einstellung zur Bezeich-
nung. Ist sie positiv, ist auch der Name 
positiv. Und künftig spielt das eh keine 
Rolle mehr. Goldwaagen, auf die Worte 
gelegt werden, und Haarspalter gibt es 
nur in 3D. Genug davon, hier ist die Vi-
sion: 

  

"Die Allianz kennt unsere Herzen, weiß 
um unsere "Projekte" und wir werden 
ALLE gleich "versorgt" ..… Ich habe den 
"Termin" so gesehen ... 

  

Mein Smartphone klingelt um 11:08 vor-
mittags und ich bin gerade zurück von 
meiner Gassi Runde mit meinem Hund 
Robin. Den Anruf habe ich verpasst, 
aber ich bekomme eine SMS die da lau-
tet : 

„Guten Morgen Sigrid!! Wir (Sananda 
von der Allianz und zwei andere von 
uns) sind um 12 Uhr bei dir! Kannst du 
uns bitte einen Kaffee aufsetzen? Wir 
lieben euren Kaffee!“ 

Ich schreibe zurück: „Na klar, ich füt-
tere nur noch den Hund. Aber der Kaf-
fee ist leider nur löslicher Kaffee.“ 

  

Nächste SMS der Allianz: „OK, das ist 
kein Problem, bis nachher dann, wir 
freuen uns!“ 

  

Es klingelt pünktlich um 12 Uhr direkt 
an meiner Haustür und ich öffne in 
Jeans und T-Shirt (und barfuß, weil ich 
die Dreckschuhe von der Gassi runde in 
die Ecke gestellt habe). Drei coole Typen 
(einer davon ist Sananda /Seelen Bruder 
und eines der höchsten Geistwesen im 
Universum) ebenfalls in Jeans und 

lockeren Hemden, lächeln und treten 
ein. Mein Robin wedelt freudig jeden an 
und wir setzen uns auf mein altes Sofa, 
das total mit Hundehaaren bestückt ist. 

Ich mache schnell den Kaffee und ver-
schütte vor lauter Aufregung die Kaffee-
sahne. 

  

Es scheint ihnen egal, sie lächeln sogar, 
als mein Robin die Sahne aufleckt. Sana-
nda hat einen Koffer bei sich und öffnet 
diesen. Die drei schauen sich an, grin-
sen breit und herzlich, dann fragt mich 
einer der Begleiter, ob ich meine ZIM-
Scheine greifbar habe. 

„Ich habe sie versteckt, zwischen dem 
Hundefutter, gib mir etwas Zeit bitte“ 
und gehe in die Küche. Ich höre wie die 
drei mit Robin sprechen und er sichtlich 
begeistert ist von den "Streicheleinhei-
ten", die er bekommt. Nach ein paar Mi-
nuten lege ich Sananda meinen ZIM 
Schein hin und er lächelt wieder. 

  

Jetzt kann ich auch den Inhalt des Kof-
fers sehen. Es ist nicht viel: 

1 Kontoauszug (der mich aufschreien 
lässt ) mit einer Geldkarte zur sofortigen 
Verfügung  

1 Bescheinigung über den Erwerb mei-
nes Wunschobjektes. 

Und "last but not least" eine Bescheini-
gung über die Fähigkeit. ab sofort mit al-
len Tieren sprechen zu können und sie 
zu verstehen... 

  

Kein "Papierkram", Ordner oder Prä-
sentationmappen. Mein Herz wurde an-
scheinend „gelesen“ und für gut befun-
den worden zu sein. 
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Die drei trinken ihren Kaffee aus, strei-
cheln Robin über den Kopf und einer 
der Engel gibt mir eine Art Visitenkarte, 
falls ich noch Fragen haben sollte. Sana-
nda sagt: “Tschüss und bis bald. Wir 
müssen los, denn wir wollen noch zu 
Stefan…….“ 

  

Eine schöne Vorstellung und vor allem 
sehr höflich, wegen des „Ladies First“. 
LOL. Es gibt einige Menschen unter mei-
nen Kontakten, die solche oder ähnliche 
Träume oder Visionen hatten. Mal wur-
den sie von Außerirdischen zum Termin 
abgeholt, mal war es das Militär, in je-
dem dieser Fälle war es viel, viel einfa-
cher, als uns bisher berichtet wurde. 
Sehr viel einfacher. Und da stellt sich 
mir die Frage, ob die Allianz wirklich so 
denken würde: „Warum einfach, wenn 
es auch umständlich oder kompliziert 
geht?“ Ich kann das, vor allem, wenn ich 
mir fortschrittliche Technologien in 
Händen der Allianz vorstelle, einfach 
nicht nachvollziehen, warum sie sich in 
einer so wichtigen Sache auf unsere 
komplizierte und umständliche Art zu-
rückfallen lassen sollten. 

  

Meine „Vision“ oder meine Träume se-
hen etwas anders aus, bezogen auf den 
Umtausch: 

Wir haben schon ein oder zwei Tage 
Lockdown (ob nun wegen „C“ oder „Af-
fenpocken“ oder wegen „Energiekrise“, 
kann ich nie sehen) hier in Deutschland. 
Vormittags schellt es an der Türe. Ich 
mache auf und stehe drei Soldaten ge-
genüber, ein deutscher, ein amerikani-
scher und ein russischer Soldat. Alle 
drei grüßen freundlich, schauen mich 

von oben bis unten an und fragen: „Ste-
fan Reichardt?“ Ich nicke und sage auch 
noch: „Ja!“, nach einer winzigen Pause 
füge ich: „Was kann ich für Sie?“ „Nun, 
wir holen Sie zu Ihrem Umtauschtermin 
ab, Sie stehen als Nächstes auf unserer 
Liste. Könnten Sie in 5-10 Minuten fertig 
sein?“ 

  

Keine Frage, oder? Mal eben Katzenwä-
sche, in vernünftige Klamotten, den Ak-
tenkoffer geschnappt und keine fünf Mi-
nuten bin ich wieder an der Türe. Der 
Russe deutet mir an, dass wir zum Wa-
gen gehen. „Military Police“ steht auf 
beiden Türen, Wir fahren los, durch 
menschenleere Dörfer, nur in den grö-
ßeren Städten, durch die wir fahren ist 
ein großes Militäraufkommen rund um 
die Verwaltungsgebäude und Polizei-
dienststellen. „Beschlagnahmungen 
und Verhaftungen“ beantwortet der 
deutsche Soldat meine nicht gestellte 
Frage. 

  

„Oh, wir fahren wohl nach Büchel?“ 
rufe ich aus, als wir einen mir bekann-
ten Weg einschlagen. „You know it?“ 
fragt mich der US-Soldat. „Ja, ich kenne 
den Fliegerhorst, ich habe dort, in der 
nahegelegenen Hundeschule und in der 
Truppenunterkunft knapp drei Jahre als 
Wachmann und als Hundeführer gear-
beitet.“ Ich bleibe bei deutsch, alle drei 
verstehen mich. 

  

Am Tor der Kaserne steht keine zivile 
Wache mehr, nur amerikanische Solda-
ten. Sie schauen kurz in das Fahrzeug 
und winken uns durch. Vor einem un-
scheinbaren Gebäude (ein modernisier-
tes Kompaniegebäude der stationierten 
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US-Soldaten) halten wir und steigen aus. 
„Stefan, gehen Sie bitte in das Gebäude, 
dort stehen Kameraden und helfen 
Ihnen weiter. Wir warten hier, Sie müs-
sen ja wieder zurück.“ 

  

Ich gehe in das Gebäude und werde 
freundlich weitergeleitet in den ersten 
Stock. In ein helles Zimmer, wo bereits 
eine Frau und ein Mann in Uniform auf 
mich warten. Wir begrüßen uns, dann 
setzen wir uns an einen runden Tisch. 
Kaffee wird mir angeboten, dann begin-
nen die „Verhandlungen“. 

  

„Stefan, gib mir bitte deinen Antrag und 
deine ZIM oder Währungen. Wir wer-
den sie gleich zählen. Janine wird das 
machen“ Ich krame alles aus meinem 
Koffer heraus und übergebe es. Wir 
sind beim DU, Wahnsinn! 

„Ich bin Chris. Janine und ich arbeiten 
seit ein paar Jahren mit und für die Alli-
anz. Wir hatten die Aufgabe alle ZIM- 
und Währungshalter im Umkreis und 
auch ihre Weiterentwicklung zu be-
obachten. Es freut uns, dass du unsere 
Tests, die wir dir „auferlegt“ haben, be-
standen hast. Ich kann dir sagen, dass es 
nicht jeder schafft, obwohl alle die glei-
chen Chancen haben.“ 

  

Keine Frage nach Ausweisen oder ande-
ren Verifizierungsdokumenten, ich 
frage auch nicht danach. Janine hat in 
der Zwischenzeit alles gezählt und in 
eine Art Laptop eingegeben. Sie dreht es 
jetzt zu mir und beginnt zu erklären: 
„Das hier ist dein QFS-Konto, auf das du 
ab sofort vollen und alleinigen Zugriff 
hast. Du bekommst nachher noch ein Q-
Phone, das du wie eine Geldbörse 

verwenden kannst. Und keine Angst, es 
ist alles einfach und selbsterklärend, 
das hast du schnell raus. Auf diesem 
Konto werden jedes Quartal Gelder ein-
gezahlt, die du nach Belieben im Rah-
men deiner privaten Bedürfnisse und 
deiner Vorhaben ausgeben kannst. Im 
Grunde haben wir deinem Antrag ent-
sprochen, obwohl du diesen eigentlich 
nicht gebraucht hättest. Wie Chris schon 
sagte, wir kennen dich!“ 

  

„Wenn du dennoch Fragen haben soll-
test, findest du im Rufnummernspei-
cher des Q-Phone eine Hotline-Num-
mer, mit der du mich oder Janine immer 
erreichen kannst. Das Q-Phone hat 
deine Nummer vom Smartphone als Te-
lefonnummer und wie du siehst ist 
deine alte Kontonummer bei der X-Bank 
in der QFS-Nummer enthalten, sie ist 
nur wieder kürzer geworden“, ergänzt 
Chris. „Ach ja, und bevor ich es ver-
gesse, über das Q-Phone bekommst du 
auch Zugang ins Quanteninternet mit all 
deinen bestehenden Geräten zu Hause. 
Egal, ob Computer oder Laptop, sie neh-
men das Q-Phone sozusagen als Hot-
spot.“ 

  

„Ja, Stefan, da war es schon. Wir freuen 
uns darauf, dich bald an die Arbeit ge-
hen zu sehen, wenn man noch von Ar-
beit sprechen kann. Du hast einiges vor, 
aber überstürze es nicht. In einigen Ta-
gen werden hier im Umkreis vom US-
Militär einige Medbettenzentren eröff-
net, wir haben da für dich schon einen 
Termin gemacht und holen dich wieder 
ab.“ 
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ich verabschiede mich von Janine und 
Chris, bedanke mich bei beiden und 
kann es nicht glauben, wie unkompli-
ziert das alles gelaufen ist. Unten war-
ten tatsächlich die drei Soldaten und 
ehe ich es mich versehe, sind wir aus 
der Kaserne raus und auf dem Weg zu 
mir nach Hause. Alle drei freuen sich 
mit mir, sie haben das alles schon hinter 
sich und sind ebenfalls bestens versorgt. 
Zuhause angekommen, verabschieden 
sie sich mit einem „Viel Erfolg!“, als ich 
das Fahrzeug verlassen habe. Ich winke 
noch, bis ich den Jeep nicht mehr sehen 
kann. 

  

Ich schmeiße direkt mein Laptop an, 
und siehe da, kein Einwählen mehr, 
kein Providerzeichen mehr und ich bin 
im Internet. Sauschnell ohne Responz-
zeiten, also kaum geklickt und schon 
weiter. Und was ich sehe, lässt mir den 
Mund offenstehen. Es ist alles revalu-
iert. Gold, Silber und die ISO20022-regu-
lierten Coins und Token. Das Warten 
und Sich-weiter-entwickeln hat sich ge-
lohnt, jetzt wird verteilt und geteilt. Und 
ein Treffen muss organisiert werden. 
Freude pur! 

  

So oder so ähnlich, wie bei Sigrid und 
mir, bekomme ich es oft mitgeteilt von 
Kontakten. Warum ist das so? Warum 
träumt, visualisiert oder tagträumt eine 
steigende Anzahl von Menschen eine 
viel einfachere Möglichkeit des Umtau-
sches? Könnten es Eingaben sein, damit 
wir uns von den 3D-Handelsrecht-

Regelungen und von 3D-Handelsrecht-
Einschränkungen verabschieden? Und 
somit einen einfacheren unkomplizier-
teren Weg manifestieren? 

Bei allem gebührenden Respekt für die 
ganzen Truther, Informanten und de-
ren Quellen, aber ich denke wir verlas-
sen die alte Welt komplett und machen 
die ersten Schritte in der neuen Welt, 
beginnend mit einem kinderleichten 
Umtauschprocedere. 

  

Ihr müsst unsere Gedanken (die, die den 
einfachen Weg träumen) nicht mitge-
hen und auch nicht glauben. Jeder tut 
das, was er tun möchte, Hauptsache ist 
für mich immer noch, dass er seinen Er-
wachensprozess begonnen hat. Das ist 
das Allerwichtigste für mich, alles an-
dere wird kommen, wie und wann es 
kommt. Und dann geht es an unsere 
Aufgaben, oder nicht? 

  

Habt weiterhin Vertrauen, bleibt ruhig 
und beobachtet in ausreichender Höhe 
das Geschehen, von dem vieles der Ab-
lenkung oder dem Erwecken dient. An 
dieser Stelle meinen Dank und meine 
Hochachtung an ULTRA Pepe Lives Mat-
ter, dem positiven Felsen in der wirren 
Brandung. Ich hoffe, er liest es! 

  

WWG1WGA!!! Mani wastete yo! 

Stefan 

Patriot 

 

 


